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Dramaturgin der Stille
Der Retzhofer Dramapreis ging an Lisa Wentz für ein,,kunstvolles
Volksstück" und große,,dialogische Könnerschaft'l

fI ie beherrsche eine Drama-

\ turgie der Stille, finlich
lJ den Dramen Odön von
Horväths, heißt es im Verdikt
der |ury, die Lisa Wentz den
Retzhofer Dramapreis verlieh.
Neben 5000 Euro Preisgeld ist '

mit der Auszeichnung unter an-
derem eine Uraufführung am
Burgtheater verbunden.

Prämiert wird die aus Schwaz
in Tirol stammende Autorin,
|ahrgang i995, für ,,Adern", ein
Text über eine junge Frau, die in
den 50ern in ein Bergdorfzieht,
um den verwitweten Vater drei-
er Kinder zu heiraten. Die Jury
rvürdigt ,,ein überaus kunstvol-
les Vcrlksstück" und konstatiert
Wentz große ,,dialogische Kön-
nerschaft". Der seit 2003 vom
unilDrama-Fonim vergebene
Preis zählt zu den wichtigsten
Theater-Nachwuchspreisen im
deutschsprachigen Raum.

Die erstmals vergebenen
Auszeichnungen für den Be-
reich,,Theater für junges Publi-
kum" gingen an den Grazer Jo-
hannes Hoffmann für ,,nacht-
schattengervächse" und an den
aus Aurich in Ostfriesland
starnmenden Till Wiebel für
das Stück,,Funken". Das Ernst-
Binder-Stipendium ging an die
Schauspielerin und Regisseurin
Klaudia R.eichenbacher.

,,Das Festirral hat sich einmal
mehr als ein Ort erwiesen, wo
man Theater erieben kann und
Theater retlektieren kann", er-
klärt uniTleiterin Edith Draxl
und verweist auf durchgehend
ausverkaufte Veranstaltungen.
,,Neben den Vorstellungen
kcnnte man 41 neue Texte ken-
nenlernen rind ich bin sicher,
viele r,verden den Weg auf die
Bühne schaffen", ist Draxl über-
zeugt. Und eines steht schon
fest: Das nächste Dramatiker-
Innenfestival wird von B. bis
12. |uni 2022 stattfinden. DH

Retzhoferpreisging DerGrazerJohannes
an Lisa Wentz unusrn Hoffmannerhieltwie..
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T\ ie Gleichzeitigkeit von
L/ D ra matikerl n nenfestival
und Diagonale hatte neben
'Terminkollisionen auch ihre
Synergien und gerneinsamen
Erkenntnisse. Etu,a jene, wie
sehr der Lockdown die Sehge-
wohnheiten von Theater und
Film verändert hat. Regisseu-
rin Nele Stuhler sprach im
Rahmen einer Podiumsdis-
kussion von .,neuen Chancen
des Ausprobierens", massiv
ausgebauten !ideoabteilun-
gen in den Theaterhäusern
und einer neuen theatralen
Selbstverständlichkeit, die
Moderatorin Kira Kirsch (Brut
Wien) als Ende des Interme-

dialitätsdiskurses zusarnmen-
fasste. Wie Theatermacher
Jan-Christoph Gockel
r,vünscht sich .Stuhler eine
Fortsetzung der Offenheit: Es
brauche auch nach der Coro-
nazeit im Förderwesen mehr
Fiexibilität, was die Form des
Endprodukts betrifft. Über die
Herausforderung, in Corona-
zeiten grenzüberschreitende
Projekte zu realisieren, sprach
neben Gockel auch der Kino-
betreiber Pierre-Emmanuel
Finzi (Filmgarten, Le Studio):
Die Internationalität sei nie
völlig verschwunden, was es

brauchte, waren neue Arten
der Zusammenarbeit. DH

... Till Wiebel den Preis
fürjunges Publikum

i NeuesSelbstverständnis
Kino und Theater im Dialog über Corona-Erfahrungen.

Erfinderinnen des Festivals: Edith Draxl und lris Laufenberg (ARELrye) RÄppEL

Das Publikum
entschied
Vergeben wurden sechs
Kompositionspreise.

Unter dem fiktiven Motto
,,\Vas ein Klavier doch nicht
alles kann" wurden die von
der |ury aus 48 Einreichun-
gen herausgefilterten Kom-
positionspreisträger vorge-
stelit. Der virtuelle Festivals-
ausklang in der Aula der
Kunstuniversität Graz bot
ein gefiichertes Spektrum
aus der vielfältigen Welt der
(sphärischen) Pianoforte-
klänge - da l'einsinnig oder
klangwolkenverdichtet, dort
strukturell durchhörbar, hie
und da auch breitmassig, flä-
chigJangatmig oder lako-
nisch -, in diese Richtung je-
denfalls -wiesen die Darbie-
tungen aller neun |ungpia-
nisten, die das halbe Dutzend
schöpferisch-pianistischer
N euelaborate präsentierten.

Zu Beginn und zum Ab-
schluss wurden diese von
zwei Stücken der beiden
,,AItmeister" Richard Dünser
und Georg Friedrich Haas
gleichsam umfangen.

Für den ausgelobterr Publi-
kumspreis waren zahlreiche
Rückmeldungen aus dem
,,Stream" hereingekommen,
von denen mehr als die Hälf-
te für den 28-jdhrigen Nie-
derösterreicher Philipp Ma-
nuei Gutmann votierte, des-
sen,,Vertigo" dem Zuhörer
indes kein benebeltes Ohren-
sausen bescherte. Insgesamt
ist der Wettbewerb mit 2000
Euro dotiert.

Walter Neumann

Publikumspreisträger
Philipp M. Gutmann KK
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